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Bestellgebühr in der Stadt lllerteljährl. ftlk . 1 . monatlich «s pfg . r tznzeigen nur S pfg . , non auswärts 10 pfg. , die kleinspalttge :
bei allen württembergilchen Mastanstalten und üostbaten im Orts - r öarmond;eile oder deren staum . steklamen IS pfg. die petttzeile . l
und Nachbarortsverkehr vierteljährlich stlk. IFs ^ ouherhalb des - ; Sei Wiederholungen entsprechender stabatt . öröhere klusträge nach ^/ / - / / selben Uk . 1 o'° his ; u Scsteltgelö ia pfg . , //,/ ! / Übereinkunft . Belegramm - stdresse: freier Schwarzmälder . < ^

Ur . 304 Mittwoch , den SV . Dezember 1016 33 . Jahrgang

Vermischtes.
. . Einheitliches mitteleuropäisches Strafrecht . Iuder ^ „Zeit
Ichnfi für dre gesamt « Strafrechtswissenschaft" tritt der Strafrechtslehrer P,rof. u . Liszt für ein einheitliches m/ilteleuropcnsche !v : rafrecht ein . Eine

. einheitlich : Wittschaftspoltiik der Mittel
machte müsse notwendig zu der Forderung einer Rechtsqemein
schaff auf alle » Gebieten des wirctchastNchen Lebens führen uni
dazu mujfe das einheitlich!« Strafrecht die . Grundlage bieten . —
Theoretisch mag das richtig sein , aber ein einheitliches Strafrecht setzt auch gleiche Kultur - und Zwilifarionsoerhäitnisse voraus . wei ' lgftcns dürfen di« Unterschiede nicht so groß sein , nül
sie zwischen den verschiedenen Nationalitäten und Stämmei
Oesterreich-ringarns tatsächlich bestehen .

Der Staat - : -"«er« den Wucher . Bon der Tätigsteroer verschiedenen Knegsivucheräauer hört man nicht viel . Aber duEtaalsa -iioallschast scheint Mörser gegen den Kriegsmucher vor
gehen zu wollen . So richtet der Erste Staatsanwalt in Hamnover an die Bevölkerung folgenden 'Ausruf: In letzter Zen^ Pl .stl -iwm Geschösteu Dosen mit Konserven auf, di«
Fischsulze , Suize , Grützwurst, Sardellengrützeuwurst und ähnliche-ciitt,alten sollen . Es werden Preise gefördert von 1,75 Mk . und
mehr, die -n gar keinem Verhältnis zu dem wirklichen Wert°d

's -Mails stehen , der vielleicht SO - 60 Pfg . beträgt . DasPublikum wird durch die Bezeichnung der Ware irregeführt.Es erwartet in der Hauptsache Fisch oder Wurst zu erhalten,wahrend es nur Gallerte mit wenig Fischzusutz oder Grütze mit
geringen Fleisch - und Bliiidestundteilen erhält . Gegen einen der -
tzftft-lch - ch dieser Zeir ganz unerhörten Wucher muß aufs '
schärfste clnaeichrtttei '. werden . Das ist für die Staatsanwalt¬
schaft aoer nur möglich , wenn die Benabneiligteu sofort Anzeige
de
Scheu — ,» .» , ,,um so un .rngeoracgter . als durch die Versäumnis eine Mengeanoerer Leine ebenfalls der Gefahr der Benachteiligung aus¬
gesetzt werden , die aber durch das unverzüglich ermöglichte Ein -
gresten der BNürden vermieden werden kan» .

Mißglückt« HkMskrki. Lu Ansbach wurden bei dem Auf¬
käufer einer Stuttgart !- Geilügeihandiung 88 Gänse und 350Eier beschlagnahm «, die er in einen '. Koffer und mehrere » Körben
nach Stuttgart verbringen woUie . Außerdem ist Strafanzeige
erstattet worden

Die SchÄeikelste. Die Forschungen , die sich auf die Schä-
delmessuiigen grünoeu. haben viele Freunde aber vielleicht noch
mehr rrsinde gewonnen and oft sind in dem Streit für und
wider andere als wisftnschaftilchc Waffen ausschlaggebend ge¬
wesen . Ein Arzt in Worm .' hat strr , übrigeiis schön oft behandelte

war das Ergebnis der Untersuchungen , daß im schulpflichtigenAlter sehr «>ue gelftche Fühiukeilen verüä.ltiiisniaßig häufig

Oer Oeberkall von iViontescourt .
Kriegsnovelle von O . Elster.

Nachdruck verboten, i

„ So . st he ich Sie doch noch einmal , Mademviselli
Germaine, " sagte er, „und kann Ihnen meinen Dank füi
all die Sorgfalt aussprecheu, mit der Sie mich gepfleg:
haben .

"
„ Ich verdiene keinen Tank, " entgegnete sie leise

„Sie haben ja für meinen Vater viel mehr getan .
"

„Ist Ihr Vater wieder gesund ?"
„ Er ist nach Deutschland geführt — in die Gefan¬

genschaft .
"

Tränen füllten ihre großen blauen Augen.
„Trösten Sie sich, " sprach er mitleidig , „ Ihr Vater

wird in Deutschland mit aller Rücksicht behandelt werden.
Wenn ich irgend etwas für ihn tun kann —"

„Sie sind sehr gütig .
"

„Wollen Sie mir zum Abschied nicht die Hand geben ,
Mademoiselle Germaine ? Ich werde Sie nie vergessen !"

Er hatte ihre beiden Hände ergriffen , die sie ihm
willig überließ . Ihr Antlitz war bleich geworden, ihre
blauen Augen schwammen in Tränen , und mit bebender
Stimme flüsterte sie . :

„ Leben Sie wohl, ich darf ja nicht sagen, auf Wie¬
dersehen .

"
„Weshalb nicht auf Wiedersehen, Germaine ?" fragte

er. „ Kann der Streit der Völker zwei Herzen ausein¬
anderreißen ? S -ehen Sie das Sonnengold den Park
durchfluten, sehen Sie den stillen Wasserspiegel des Wei¬
hers , die Schwäne , die so ruhig dahinrudern : spricht das
nicht alles von dem Frieden , der einst, - hoffentlich bald,
.stoischen Ihrer und meiner Heimat herrschen wird ? Und
wenn die Sonne des Friedens wieder über unseren Län¬
dern leuchtet, können wir uns dann nicht Wiedersehen ?"

„Ich weiß es nicht," entgegnete sie leise mit abge¬
wandtem Gesicht .

„Aber ich weiß es, Germaine, " sagte er mit fröh¬
licher Zuversicht. „Denn ich habe <Äe lieb und werde wie-
oerkeüren. "

bei großen Köge» Vorkommen , weniger oft bei kleineren, nie¬mals aber bei kleinsten Köpfen. Dabei gelten als „kleinsteKöpfe" Knaben von 7 Jahren mit ' einem Schäüeluiniang von-'"eiliger als 18 Zcwimtter und Mädchen des gleichen Alters
. it einem Schadeiumsang von weniger als 47 Zentimeter, im

Allersdurchschnitt von 14 Jahren sind kleinste Köpfe bei Knaben
solch« unter 50 -/» Zentimeter, bei Mädchen unter 40 -/» Zenti-
Metern . Der Arzt wallte auch eine gewisse Gesetzmäßigkeit ge¬
funden hoben : auch darüber sind seit langem bestimmte Beob¬
achtungen gemacht und stsigelegt worden .

— Billigere Preise für geräucherte Seefische.
Wie aus Kiel , gemeldet wird , sind in den letzten Wo
chen außerordentlich reiche Fänge von Seefischen ge¬
macht worden . In der letzten Woche wurden von der
Frischheringseinsuhrgesellschaft allein 70000 Kisten Fische
im Wert von 7 Mill . Mark erworben, die vom Staate
geräuchert werden . Die Räucherheringe und Bücklinge
sollen zum Preis von 35 Pfg . das Stück im Klein¬
verkauf erhältlich sein . In Zukunft wird sich der Preis
sogar noch etivas ermäßigen lassen. Auch dieser Preis
ist in Anbetracht der großen Ergiebigkeit noch reich¬
lich hoch. »

— Leiterinnen für Massenküchen. Ter Zentral¬
verein für das Wohl der arbeitenden Klassen veranstaltet
in Hamburg wiederum einen Lehrgang zur Bildung
voir Leiterinnen für Massenküchen , der im Februar 1917
beginnt und vier Monate ' dauern soll . Das Lehrgeld
beträgt 80 Mk . Zugelassen sind Damen von mindestens
25 Jahren , die über eine gründliche wirtschaftliche Vor¬
bildung durch Zeugnisse oder glaubhafte Empfehlung sich
ausweisen können. Airmeldungen sind bis 15 . Januar
1917 an die Geschäftsstelle Professor Tr . E . Francke, Ber¬
lin W . 30 , Nollendorfstr . 29/30 II zu richten.

Nachträgliche Zuckerung des Weines . Ter
BundeSpat hat die Zuckerung der Weine vom Jahrgang19Ul über das nach dem Weingesetz , zulässige Höchstmaß
von 20 Prozent hinaus bis zu 25 Prozent der Gesamt-
flüssigkcir bis zum 30 . Juni 1917 gestattet . Auch die
nachträgliche Zuckerung von ungezuckerten Weinen aus
früheren Jahrgängen wurde bis zum genannten Zeit¬
punkt erlnubr . Bei bereits gezuckerten Weinen des Jahr¬
gangs 1916 wird eine wiederholte Zuckerung innerhalb
der genannten Grenzen gestattet.

— Tanchbootpofi . Laut amtlicher Mittei ' uiig kön
gewöhnlichê Briest , nnd^Nnukarten ^ naÄ^ den . Wer -,
Er fühlte , wie Sie leise erbebte. Fast angstvoll und

flehend erhob sie die Augen zu ihm empor . Ein schmerz¬
lich-süßes Lächeln schwebte um ihre Lippen.

„Wie wäre es möglich ?" flüsterte sie .
„Wenn wir uns licbhabeu, Germaine , ist alles mög¬

lich !" rief er . ,-,Nur dürfen Sie mich nicht vergessen ,
und Ihre Liebe darf nicht in dem Haß untergehen ,
der jetzt unsere Völker entzweit .

"

„Niemals !"
Ta zog er sie in seine Arme und küßte sie . Eine

Weile lag sie mit geschlossenen Augen an seiner Brust .
Tann entzog sie sich seiner Umarmung , drückte noch
einmal innig seine Hand und entfloh .

Noch einmal wandte sie sich um und winkte ihm
einen letzten Abschiedsgruß zu . Daun entschwand sie
hinter den Büschen des Parks . — — —

Germaine saß an ihrem Schreibtisch in ihrem Zim¬
mer und sah gedankenvoll auf die Worte , die der junge
Offizier zum Abschied in ihr Album geschrieben : „ Sois
riche de ton coeur —"

Ja , sie war reich geworden in ihrem Herzen, das
von inniger Liebe zu dem Schreiber dieser Worte er¬
füllt war . Sie war aber auch reich in ihrem Herzen ge¬
worden durch die ernste schwere Zeit der letzten Wochen ,
in denen sie die Grausamkeit eines Kampfes zwischen
zwei Völkern , die doch beide so reich an Friedcnsgütern
waren , erlebt hatte , reich an Erkenntnis , reich an Mit¬
leid , reich an Liebe . Aus dem schwärmerischen jungen
Mädchen, eben der Pensionszcit entwachsen , war eine
ernste Jungfrau geworden, die bestrebt war , es den
Schwestern vom Roten Kreuz gleichzutun, die in un¬
ermüdlicher, stiller Tätigkeit die Verwundeten pflegten,
mochten cs Franzosen , Belgier , Engländer oder Deutsche
sein . In diesen Räumen hörte die Feindschaft der Na¬
tionen auf ; hier lagen nur arme Wehrlose, hilfsbedürf¬
tige Menschen ; hier herrschte nicht mehr Haß , sondern die
Liebe , die Barmherzigkeit .

Weshalb sollte Germaine da nicht den deutschen Of¬
fizier lieben ? Weshalb sollte der Friede nicht zwei

einigten Staaten von Amerika und nach neutralen Län¬
dern im Durchgang durch die Vereiuigteu Staaten (Me¬
xiko, Mittel - und Südamerika , Westindien , Chiua , Nieder¬
ländisch Indien uslv . ) in nächster Zeir : durch Handels -
Tauchboote befördert werden . Die Verwnduiiglberiu -
gungeu werden - in Kürze bekanntgegeben werden .

— Schwäv . Albvereitt . Ans Anlaß des 80 . Ge¬
burtstags des Ehrenvorsitzenden, R . A . E am er er in Eß¬
lingen , Hat der Verein den Grund/o der „ lärmst Ebne¬
rer Stiftung " ans dem Vercinsoe -w . gen um 400u Mk.
aus 10 000 Mk . erhöht.

— Der Milchhanvel . In den größeren badi¬
schen Städten soll , wie bei einer Konferenz im Mini¬
sterium des Innern mitgeteilt wurde , der Mich andel in
sie Hände der Stadtverwaltungen übergehen, wobei die
Mist ' ' " M>r ihr Geschäft im Auftrag und unter Leitung
ree Sräo . e anszuüben haben .

— Die Milchpreise in den deutschen Städten .
Im Oktober dieses Jahres betrug der Milchprcis in
Bonn und Düsseldorf 40 Pfennig , in Köln 39 , in Bremen
35, irr Krefeld, Mühlheim a . d . R . und Saarbrücken 3-r,
in Barmen , Berlin , Charlottenüurg , Bochum, Elberfeld ,
Essen , Gelsenkirchen, Halle , Mülhausens . E, , Straßburg
32 , Aachen, Braunschweig , Dortmund , Frankfurt a . M ,
.Hamburg , Karlsruhe , Kiel , Magdeburg , Mainz , Posen ,
Stettin , Wiesbaden 30 , Kassel , Mannheim 29 , Ehemnitz,
Erfurt , Hannover , Königsberg , Danzig , Leipftg. 28 , Bres¬
lau . Stuttgart 27, Dresden , München , Nürnberg , Plauen
i . B , 26, Augsburg 25, Lübeck 24 Pfg . Ziehen wir
hieraus das arithmetische Mittel , so ergibt sich ein
Durchschnittspreis von etwa 31 Pfg . für einen Liter .
Der Milchpreis in Stuttgart ist bekanntlich inzwischen
um 3 Pfennig auf 30 Pfg . erhöht worden .

— Dänische Suppenwürfel . Wegen Verkaufs
von dänischen Suppenwürfel (vorher Bouillonwürfel ge¬
nannt ) wurde in Magdeburg ein Kaufmann zu 100 Mk.
Geldstrafe verurteilt . Die Würfel bestanden zu 76 Prozent
ans Kochsalz und etwas Zucker , die eigentlichen Bestand¬
teile solcher Würfel , nämlich Fleischextrakt, Fett und
Eiweiß enthielten sie gar nicht . Dabei war der Preis
ein verhältnismäßig hoher . _

Herzen zusammenführen , die sich auf das innigste ver¬
knüpft fühlten ?

Ein sanftes Lächeln umschwebte Germaines Lippen,
aus denen sie noch den Kuß des geliebten Mannes zu
fühlen glaubte . Sie stützte die Wange in die Hand und
versank in hoffnungsvolle Zukunslslräumc . Plötzlich
schreckte sie empor . War da nicht im Park ein Schuß
gesellen ?

Sie eilte an das offene Fenster und schaute angster¬
füllt hinaus . Sie wußte , daß am Ausgang des Parks
ein deutscher Posten stand. Hatte dieser geschossen? Soll¬
ten französische oder englische Truppen zurückgekehrt sein ?
Doch das war nicht möglich ! Die Armeen standen sich ja
kämpfend an der Marne und der Aisne gegenüber.

Sie hörte die schweren Schritte einer Patrouille
durch den Park eilen . Tann vernahm sie laute Stimmen ,
und da wieder ein Schuß , dann wildes Geschrei und
mehrere rasch sich folgende Schüsse , die sich mehr und
mehr dem Schlosse näherten .

Was war geschehen ? Und plötzlich durchzuckte sie
der Gedanke, daß es Franktireurs sein konnten, die sich,
wie Pierre ihr heimlich erzählt , in den nahen Wäldern
gesammelt hatten , um die Rückzugslinie der deutschen
Trnvven zu beunruhigen .

Aber die Stätte , aus deren Dach die Fahne des
Roten Kreuzes, dieses Banners der Barmherzigkeit , flat¬
terte , konnten sie doch unmöglich angreifen !

Germaine eiste ins Freie . Auf den Gängen des
Schlosses, auf dem Hof, auf der Gasse fand sie alles in
höchster Erregung . Das Sanitätspersonal hatte sia, be
wasfuet, die Verwundeten , die in Heilung begriffen waren ,
hatten ebenfalls zu den Mafien gegriffen . Ans dem
Park erschallte wütendes Geschrei , Schüsse krachten . Dort
kämpfte das kleine Häuslein der deutschen Landwehr¬
männer mit den eingedrungenen Franktireurs .



Zur Note Wilsons .
Ueber den Wert oder Unwert der Note Wilsons

gehen die Meinungen stark auseinander , jedoch so , daß
man , soweit glaubhafte und zuverlässige Nachrichten vor-

. liegen, sagen kann : Tie Mehrzahl der ausländischen
Zeitungen nimmt zu ihr einen ablehnenden oder minde¬

stens zweifelnden Sranopnukt ein . Namentlich gilt dies

von den Blättern der VierverbandSländer , die sich schlecht¬

weg jede Einmischung verbitten und allenfalls eine Ver¬

mittlung nur zuzulassen geneigt wären , wenn i h r Kriegs¬

ziel, die militärische Vernichtung Deutschlands erreicht
wäre . Ueber den Frieden wird nicht verhandelt , er wird

von uns diktiert, erschallt es ans London . Tie Neutralen

befinden sich in offensichtlicher Verlegenheit , sie sind nicht
warm und nicht kalt ; stimmen sie Wilson zu, so fürchten

sie bei England anznftosten, lehnen sie die Note ab, so
könnten sie es mit Amerika verderben . Allein der schwei¬

zerische Bundesrat erklärt sich mit Wilson einig , aus die

Gefahr hin , die Ungnade deS präsumtiven Diktators

Briand sich zuzuziehen. In Deutschland sollte man

die Kundgebung Wilsons entschieden mit ruhigerer tleber-

legnna betrachten als es vielfach geschieht . Tust Wilson
mit seiner Note nicht die Sache Deutschlands unter -

stützen will , das ist sonnenklar,- seine ganze Haltung wäh¬
rend des Krieges beweist cs , rühmte er sich doch, Teritsch -

land in der Tauchbootfrage niedergeboxt zu haben . Tie

Deutsch - Amerikaner belegte er mit dem verächtlichen

.Schimpfnamen der „Bindestrich Amerikaner "
. Sodann

aber darf man doch nicht übersehen, daß Wilson zwar
von der „Befreiung der Völker" spricht, womit er, wie

Asquith und Llohd George, die sofortige Räumung Bel¬

giens , Frankreichs, Rußlands , Polens , Rumäniens , Ser¬

biens und Montenegros meint , er erwähnt aber die

Freiheit der Meere mit keiner Silbe . Militärisch
unerfüllbare Zumutungen an Deutschland zu stellen, trägt

also Wilson kein Bedenken, aber er hütet sich wohl eine

Forderung zu stellen, die, obgleich im eigentlichen In¬

teresse aller Völker der Welt gelegen, England miß¬

fallen könnte und auch sicher seinen schroffen Widerspruch
jhierausfordern würde . Tie Kriegsdrohung des amerikani¬

schen Staatssekretärs Lan sing , die natürlich eine amt

/ »che Auslegung der Note Wilsons ist , erscheint hienacg
4n eigentümlicher Beleuchtung . Wir glauben aber , daß

nach den klaren Worten des Kaisers an Heer und Marine

und nach der . Erklärung des Reichskanzlers im Reichs¬

tag am 12. Tezember Deutschland sich nicht ein zweites
Mal mit Drohungen „niederboxen" lassen wird . Will

Herr Wilson ehrlich vermitteln , gut, in Deutschland
wird man das zu schätzen wissen ; aber wir verlangen
dann , daß mit gleichen Maßstäben gemessen wird . Soll

aber nur der Versuch gemacht werden , Deutschland wieder

einseitig zun: Nachgeben zu zwingen , — diesmal lehnen
wir ab . Wir sind auf alle Fälle neu gerüstet und besser
als je zuvor . Wollen die Engländer nach Bonar Law

nicht , daß das englische Blut umsonst vergossen sei, —

wir wollen es noch weniger, denn die kostbaren deutschen
Blutopfer übersteigen das englische um das mehrfache.

Von -Hressestimmen des In - und Auslands sei an¬

geführt :
Berlin. 26 . Dez . Die Note Wilsons wird hier sehr verschie¬

den beurteilt . Die „Deutsche Tageszeinmg" schreibt zu der
Drohung Lansings mit Krieg : Amerikanische Drohungen , ei¬
nerlei , ob sie ausgesührt werden oder nicht , Könner das Deutsche
Reich vollkommen kaltlassen -

, im Gegenteil , uns scheint der Au¬
genblick mehr als je gekommen zu sein , endlich klare Verhält¬
nisse in dieser Richtung eintreten zu lassen und die sozusagen be¬
reitliegende Handlungsfreiheit aufzuncymen . Da üch durch die
schroffe Ablehnung des deutschen Friedensangebots durch Lloyd
George die Lage Englands bedrohlich gestaüe , sofern der Reichs¬
kanzler in diesem Falle die äußerste Kraüanstrengung Deutsch¬
lands , wozu die Tauchboote gehören , angckündigi habe, so stelle
sich Wilson sofort wieder schützend vor den englischen Freund . —

Die „Tägliche Rundschau" führt aus : Amerika wolle den
Frieden , weil es genug verdient habe . Deutschland dürfe sich
auf keine Verhandlungen mehr cinlassen , denn es würde damit
kostbarste, unersetzliche Zeit verlieren .

Die „Kreuzzcstung sagt : Hinter Wilsons Friedensprvgramm
stünden große materiellen Interessen , so nnmmriich die der Baum-
wollpstanzer . Auf die Kriegsindustrie brauche Wiiso» keine
Rücksicht zu nehmen, da sie bei de » Wahlen zumeist Hughes unter¬
stützt habe.

In der „Bosfischen Zeitung " lfrcis .) wird erklärt : „Selten
ist wohl mit solcher Geschicklichkeit ein diplomatisches
Ränkespiel eingefädelt und durchgesührt worden . Die Ver¬
abredung dazu rührt noch aus den Tagen von Asquith her , der
gleichzeitig auch nach Berlin Fäden spann . Es ist alles herr¬
lich vorbereitet , um den Frieden als einen Akt der Vergewal¬
tigung aus den Händen Amerikas entgegenzunehmen .

"

Die „Börsen -Zeitung " sagt u . a . : „Die Note Wilsons ver¬
dient volle Anerkennung ; sie ist geeignet , uns dem Frledqn er¬
heblich näher zu bringe» . Sie unterstützt unsere Aktion .

"

Der „Börsen -Courier " meint : , Wenn die Wilsonsche Note
dazu helfen sollte , die Staatsmänner der Entente zum Eintritt
in das Beratungszimmer zu veranlassen , dessen Tür durch den
kühnen Sckritt der Mittelmächte vom lL . Dezember weit geö . ff-
ncn woroeu ist , so wird er sich selbst, de» Vereinigten Staaten
und der ganzen zivilisierten Weit einen unschätzbaren Dienst er¬

wiesen haben .
"

Wien, 26 . Dez . Dem Unternehmen Wilsons steht man i»
hi ' sizrn diplomatischen Kreisen, nicht grundsätzlich unfreundlich
gegenüber, weil man glaubi , Wck ' ons Vorschläge seien ernst ge-
ncint und nicht , wie es nach ver bisderigen Haltung der Bereinig¬
ten Staaten zu besorgen war , euglandfrcuudlicheu Strömungen ent¬
sprungen sind.

Friedensbote Ver Schweiz .
Gestern hat der Schweizerische Bundesrat an die

Regierungen der kriegführenden Staaten eine Note ge¬

richtet, die besagt : Ter Präsident oer Vereinigten Staaten

von Amerika , mit dem der Schweizerische Bundesrak vor

geraumer Zeit in Fühlung getreten ist , hat dem Bundes¬

rate von der Friedeusnole Kenntnis gegeben. Tie ver¬

dienstvolle Initiative von Präsident Wilson wird einen

mächtigen Widerhall in der Schweiz finden . Treu den

Verpflichtungen, die sich aus der Einhaltung strengster
Neutralität ergeben, wie eine Insel , inmitten der Bran¬

dung des Völkerkrieges gelegen, und in seinen ideellen

und materiellen Interessen ans das Empfindlichste be¬

droht und verletzt ist unser Land von einer tiefgehenden
'Friedenssehnsucht erfüllt und bereit , mit seinen schwachen
Kräften mitzuhelsen, um den unendlichen Leiden des

Krieges eilt Ende zu machen und die Grundlagen zu
einem seaensreichen Zusammenwirken der Völker zu

London , 26 . Dez . Die ganze englische Presse ist einmütig
in der Ablehnung der Fri .-dens» : rm illlung. Der Freundschafts¬
dienst Wilsons wird nneck-.innt , a ' uch die Drohung Lansings
findet Verständnis , doch könne von einen, Frieden jetzt noch
nicht die Rede sein . „Daily Ehronicle " schreibt : Wir nehmen
an , daß die Alliierten Deutschland antworte » werden , indem sie
es ausfordern , seine Bedingungen zu nennen , und wir nehme»
nicht an , daß Wigon gegen die L 'gik und die Billigkeit einer
solchen Antwort etwas einwenden könnte . — „Daily News "

schreiben : Die Ausnahme der Note Wilsons in England ist ach¬
tungsvoll, aber unnachgiebig . — Die Northcliffe-Presse schina/
gegen Wilson einen schärferen Ton nn , der jedoch nicht so
so ernst zn nehmen ist . „Dailn Grarhic " sagt, Wilsons Note
sei aus seiner Unwissenheit zu erklären . Er rede wie ein Schul¬
meister, der Schulknaben befehle . „Tmes" meint , die Entente -
Mächte werden die No : e edr .no behänd - ;,, , wie Lines ' n während
des amerikanischen Krieges alle Vorstellungen einer europäischen
Vermittlung behandelt haben würde . „Daily Telegraph " schreibt ,
die Note komme unaelee.en - Die Alliierten seien überzeugt , daß
die Kultur einen nicht wiedergutzninachenden Schaden erleiden
würde , wenn Deutschland nicht völlig g ' s .V .gen würde , und
die Entente sei fester denn je entschlossen , d .:s Nebel , das di "
Kultur vergifte , auszurotten .

Haag , 26 . Dez . Die Note Wilsons wird in Holland
kühl ausgenommen , nur wird darauf hiugeiviesen , daß die Fne-
densvermiltlungsnorschlägc die L„ge der NeutiNen » och schwie¬
riger machen , da sic von der Eniente verdiichligt würden , zu
den Miiteimächl,. zu Helten . Ne Börse antwortete auf die Noie
mit einem großen Kurssturz , besonders der Kriegswerte

Stockholm . 26 . Dez . Die Friedensnote Wilsons wird in
der schwedischen Presse mit vorsichtiger Zustimmung ausge¬
nommen. „Stockholms Dagblaü" schreibt , man brauche nicht erst
zu sagen, daß alle Neutralen Wilsons geschmeidig gestalteter
Friedensoktion zustimmen. Wr.h " » ich seien auch

'
die Mittel¬

mächte geneigt , der Aufforderung d . Präsidenten nachzukommen,
und selbst für einen Rcdekünst -er wie Lloyd George würde es
schwer werden , Wilsons Initiativ .' so hochmütig abzüfertigen wie
die der Mittelmächte

Kopenhagen . 26 . Dez . Die „Bcrlingske Tidende " bezeichnet
die Note recht vorsichtig als „ zur Borbrreüung geeignet " . „Na¬
tional Tidende " erklärt es für undenkbar , daß eine der krieg¬
führenden Parteien jetzt ein sogenanntes Ziel Mitteilen werde.
,Extrubladet

" bezeichnet Wilsons Gründe als desrelend egoi¬
stisch. Allein aus Rücksicht auf Amerika wolle der Präii-
äenl loten , wie tief man noch im .Krieg stecke .

Rom . 23 . Dez . „Popolo d 'Iiüiia" schreivi : Wilson hätte
rnter den derzeitigen umständen seine Zurnä -.haltnng beibehalten
'ollen . Er Härte von der Erklärung eines Ministers der Entente
lenken können , wonach jede Einmischnng eines Neutralen als
ein unfreundlicher Akt angestyen wurde . — „Perseverunzn

-

schreibt : Offenbar befürchtet Wilson, dke Europäer könnten̂ vhne

scine wertvolle Mitwirkung den Frieden schließen. Der Friede

ist aber noch fern . — „Secoio " schreibt : Wilson hat den Zeitpunkt

für seine Vorschläge schlecht gewählt . Seine Rechtfertigung , daß

seine Initiative unabhängig von der Deutschlands sei , beweist
das Anzeitige seiner Note . Gegenüber seiner Begründung muß
man sich fragen , inwiefern die Bereinigten Staaten bei ihrer

auvgcdehnten
'
Kriegsindustrie und ihrem Verkehrswesen materie6

» nter dem Krieg leiden .
Berlin, 26 . Dez . Gegenüber der Aeußerung Lloyd Ge¬

orges , daß vor allem der „preußische Militarismus " zerschmet¬
tert werden müsse, erinnert der „Berl . Lokalanzeiger

" an die

Rede des Reichskanzlers von Bethmann Holtweg vom
5 . April 1916 im Reichstag , wo der Reichskanzler gegen As -

guitch , der die gleiche Unverschämtheit ausgesprochen hatte , sagte :

„Ge'etzt einmal , ich schlüge Herrn Asquith vor , sich mit mir an
einen Tisch zu setzen und die Möglichkeit des Friedens zu prüfen ,
und Herr Asquith begönne mit der vollständigen und endgültigen
Zerstörung der Macht

'
Preußens das Gespräch wäre zu Ende ,

ehe es begonnen hätte .
" — Dieser Artikel findet sich nur in

einem Teil der Auflage des Lvkalanzeigers , aus dem andern
Teil ist er entfernt worden .

Der Weltkrieg .
WTB. Großes Hauptquartier, 25 . Dez . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Im Wytschaete-Bogen zeitweilig starker Artillerie¬

kampf Bei den übrigen Armeen ging die Gefechtstätigkeik
über das gewöhnliche Maß nicht hinaus .

Tie Nacht verlief in den meisten Abschnitten Ml .

Seitlicher Kriegsschauplatz :
Front des Geueralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern :

Südwestlich von Stanislan wiesen österreichisch -unga¬

rische Vorposten bei Lysiec mehrere russische Vorstöße ab .

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph :

Im Gebiete der Eimbroslawa -Wk . warfen unsere
das Vorfeld beherrschenden Patrouillen Mehrfach russische

Streifabteilungen zurück .
Nördlich von Sosmezoe . im Ottoz-Tal , zwang nnser

Abwehrfciier zweimal angrei -eude Russen znrückznweichen .

Heeresgruppe des Generaiseldmarschalls
von Mackensen:

In der Großen Walachei haben sich neue Kämpfe
entwickelt .

Die Dobrudscha Armee nahm Jsaccea und steht im

Angriff auf den Brückenkopf von Macin .

Mazedonische Front :
Nichts Wesentliches.

Ter Erste Gener ll rck .-rmeister : Ludendorff .

MTB . Großes Hanylgnartrer , 26 . Dez . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
In einzelnen Abschnitten der Ppeensront , beiderseits

des Kanals von La Bassee und westlich von Leus nahm
Re Artillerietätigkeit zu . Vorstöße starker englischer Pa¬
trouillen sind mehrfach abgewiesen worden .

Oeftliche .' Kriegs' chauplatz :
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern :
Am unteren Stochod war ^ie russische Artillerie

ruhiger als sonst . Nordwestlich von Lnck brachte eine

Unternehmung deutscher Abteilungen 16 Gefangene ein .

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph :

An der Ludovahöhe in den Waldkarpathen zeitweilig
starkes Geschützseuer . Im Neagra -Tale , südlich von Torna

Watra , scheiterte ein Vorstoß russischer Streifabteilungen .

Front - es Generalscldmarschalls »
von Mackensen:

Bei den Kämpfen in der Großen Walachischen Ebene
md am Rande des Gebirges südlich von Rimnieul -Sarat
sind in den letzten Tagen 5500 Russen gefangen ge-

Gestern stürmten oft bewährte deutsche T -ivisioner
mit zugeteilten österreichisch -ungarischen Bataillonen das

zähverteidigte Tors Filipesti (an der Bahn Bnzen -

Braila ) und beiderseits anschließend stark verschanzte Stel¬

lungen der Russen .
"

Mazedonisch ? Front :
Erfolgreiche Patroulllenvors - öß -- bulgarischer Infan¬

terie nordwestlich vou M 'onastir . Am Cerna -Bogen wech¬
selnd heftiges Artillerieseuer .

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

In den Weihnachtsfeiertagen ist im allgemeinen keine

größere Unternehmung ausgesührt worden , aber da unten
in Rumänien -gabs keine Ruhe . In der Dobrudscha ist
das feindliche Heer in einem kleinen Zipfel zusammen--

gedrüngt ; Tnlcea , der beherrschende Punkt am St .

Georgsarm der Donau , ist erobert und die Vorstellung
der Festung Braila , der auf dem rechten Tonau - User
gelegene BrückenkopfMarein , ist bereits in nuferem Feuer
und vielleicht schon gefallen . Das Schicksal BrailaS ist
besiegelt, umso mehr als durch die am 25 . Dezember
durch erprobte deutsche Truppen ausgeführte Erstürmung
von Filipesti die Bahnlinie Braila -Bnzeu nunmehr ganz
in unserem Besitz und schon überschritten ist, so daß Braila

auch von der Flanke gefaßt werden kann . Auch in der

nordöstlichen Walachei ist wieder ein bedeutender Schritt
vorwärts getan . An der Linie Buzeu —Rimnicul , in
der Richtung auf die Festung Focsani , sind die Russen
erneut geschlagen und ihnen 5500 Gefangene abgenom-

-wen worden .
Der Präsident her Republik Portugal , Machado ,

Märte einem amerikanischen Zeitungsmann gegenüber ,

daß Portugal im Begriff stehe, in größerem Maßstab an
dem Kriege teilznnehmen . Tie englische und französische

-Militärgesandtschaft erwäge die Verwendung portugiesi¬
scher TruPpetr in Flandern und Frankreich . Angola und
Ostasrika hatten 50 000 Mann iu Anspruch genommen,
6000 Mann seien zur Verstärkung hinausgesandt wor¬
den . Jetzt sei Portugal bereit , ans der westeuropäischen
Front mitzuwirken , und werde es tun , sobald der eng¬
lische, der französische und der portugiesische Generalstäb
die lleberzeugnng gewonnen hätten , daß die Hilfe Por¬
tugals die größtmöglichste Wirkung haben werde. Eng¬
land habe soviel Geld gegeben, als Portugal nötig hatte ,
um den Krieg in moderner Axt zu beginnen . Tie eng¬
lische Anleihe soll zwei Jahre nach der Unterzeichnung,
^es Friedens zurückgezahlt werden .

In der Thronrede des Königs Georg wird aus¬
gesprochen , ^

der Krieg müsse bis znm völligen Sieze
über Deutschland geführt werden.

Die Ereignisse im Westen.
De : lranzösifche Tagesbericht .

MTB Paus , 26 . Dez . Amckicher Bericht vom 25 . Dezember
abends : Bei Tag war an der gesamten Front verhältnismäßig
Ruhe . An der Sommetzon: innrden am 24 . Dezember drei
deutsche Flugzeuge von unseren Flieger» abgeschossen . Dos erste
stürzte südlich von Eyenanconi -t brennend ab . Das zweitt wurde
bei Gommicconrt aus dem Boden zerschmettert , dns dritte in der
Nich ung Lienconrt . In der Nccht zum 23 . Dezember bewarf
eines unserer Flugzeuggeschwader den feindlichen Flugplatz bei
Braignes , sowie Schießbedarslager bei Amiens , Ennemain und
Mons - en -Chaussee-

Bericht von gestern nachmittag : Südlich der Arvre wurde ein
deutscher Handstreich gegen einen kleinen französischen Posten
nördlich von Gauny -mit Handgranaten abgewiesen . In der Ge¬
gend von Rone drang eine flandrische Abteilung bei der Straße
von Airiens in einen denlschcn Graben ein , dessen Besatzung sich
zuriickzog. nachdem sie Verluste erlitten hatte . Aus dem rechten
Mnasufer war die Artülcrienitnzkeit in der Gegend von Louve-
mont und Les t. eites ziemlich lebhaft .

De : englische Tagesbericht.
WTB . London , 26 . Dez . Heeresbericht vom 2,P Dezember :

Wahrend der Nach ! haben wir erfolgreiche Angriffe auf die feind¬
lichen Schützengräben wesillch von Angres , südwestlich von Lens
nnp östnch von Armcn ' iercs gemacht. Beträchtliche Artillerietütig -
krit . Am 25 . Dezember bendossen wir die Berteidigungswerke
) er Han - nun . tierc des Feindes systematisch und verursachten
großen Schaden .

Rur kein „vergebens geflossenes Blut " !

London , 25 . Tez . Aus die Aeußerung des Abg.
Professor Lees Smiths im Unterhaus , der als Korporal
im englischen Heer in Frankreich Dienst getan hat , daß
alle englischen Soldaten in Frankreich für die Einleitung ,
von Friedensverhandllingen seien , erttgegnete . . narLaw ,
falls diese Auffassung im englischen Volke Boden gewänne,
würde alles Blut , das England in diesem Kriege geopfert
habe , vergebens geflossen sein .

Ter Krieg zur See .
Lugano , 25 . Dez . Das französische Torpedoboot

Nr . 300 lief am 1 . November vor Le Havre auf eine

Mine und sank .
Hamburg , 26 . Tez . Der schwedische Dampfer M !al-

colm (1188 B . T .) , mit Grubenholz von Schweden nach

England , ist als Prise nach Hamburg aufgebracht worden .

Der Krieg mit Italien .
Der italienische Tagesbericht.

WTB . Rom, 25 . Dez . An der Front des Trentino Ar-
tillcriefeuer . Unsere Artillerie zerstreute feindlich« Abteilungen
im Pasubio-Gebieie und an der oberen Astach. An der Juli-

scheu Front lähmte dichter Nebel die Tätigkeit der Artillerie , da¬

gegen herrschte Täügkeit der Aufklärungsabteilungen .

Neues vom Tage .
Berlin , 24 . Dez . Der Kaiser nahm gestern im

Reichskanzlerhanse gelegentlich eines einstündigen Besuches
den Vortrag des Reichskanzlers entgegen.

Ministerwechsel .
Wien , 24 . Tez. Auch das neue Ministerium ist

Nieder zurüügetreten und Kaiser Karl hat den Grafen
Ciam -Märtinitz mit der Kabinettsbildung beauftragt . Auch

der (für Oesterreich und Ungarn ) gemeinsame Minister

des Auswärtigen Baron Burian und der gemeinsame

Fiuanzminister Prinz Hohenlohe haben ihre Aemter

nicdergelegt . Znm Nachfolger Burians wurde Graf

Czernin ernannt . Czernin steht im 46 . Lebensjahr
Er War Gesandter in BnkarM. , (Der



Wunb des Rücktritts des Ministerprcisrveilten von rrvr-
ber und seiner Kollegen kann also wohl schwerlich auf
Ansgleichsfragen zurückzuführen sein, wie mannigfach an¬
genommen wurde . D . Schr .)

Polnische Wünsche.
Wien , 26 . Tez . Polnische Blätter melden , daß die j

Erzbischöfe und Bischöfe Polens den Wunsch geäußert !
haben , es möge einem Vertreter des polnischen Klerus !
gestattet sein , den Verhandlungen über die Regelung ,
der StaatsrechtlichkeiL Galiziens beiwohnen zu dürfen , j
(Ten Polen wächst der Appetit beim Essen .)

Die hetzerischen Lügner .
Wien , 26 . T-ez . Aus dem Kriegspressequartier wird

gemeldet : 'Tem „ Temps " vom 12 . Dezember zufolge
haben weibliche serbische Flüchtlinge in der Schweiz die

„ Nationale Vereinigung der Gesellschaft für Frauenstimm¬
recht " in London aufgesordert , gegen die Wegsührmig
von serbischen Frauen im Alter von 30 —40 Jahren aus
Serbien nach Oesterreich -Ungarn Einspruch zu erheben .
Diese Mitteilung des „ Temps " entbehrt tatsächlich jeder
Begründung und reiht sich den früheren hetzerischen Lügen --

meldungen
'

des Blattes würdig gn . Zwar ergab sich
die Notwendigkeit in vereinzelten Fällen , Frauensper¬
sonen festzusetzen, von denen der Beweis erbracht worden
war , daß sie sich politischer Umtriebe schuldig gemacht
hatten . Jedoch ist dies eine selbstverständliche Maßregel ,
die in allen Staaten gehandhabt wird ; sonst ist keine
Wrbische Frau und kein serbisches Mädchen aus dem

^ setzten Gebiet nach Oesterreich - Ungarn weggeführ «

worden .

Haag , 26 . Dez . Der Landwirjschaftsininister hat
eine beschränkte Ausfuhr von Säme eien , wie Gurken ,
Radieschen , Kopfsalat , Mangoldwurzeln , u . a . gestattet .

Haag , 23 . Dez . Der Minister des Auswärtigen
mach : bekannt , daß in England die Ladungen von sieben ,
holländischen Dumpfern angehalten worden sind .

Kopenhagen , 26 . Dez . Der Reichstag hat die Vor¬
lage über den Verkauf der Westindischen Inseln end¬
gültig angenommen . Im Folketiug stimmten 90 Ab¬
geordnete dafür , 16 dagegen ; im Landsting 40 dafür ,
19 dagegen . In beiden Häusern stimmten die Konser "
vaiiven gegen den Vorschlag .

Baden .
(- ) Karlsruhe , 26 . Dez . Der frühere Polizeidirek¬

tor von Karlsruhe , Oberamtmann Sch a i bst e , bisher
beim Generalgouvernemenl in Brüssel als Hauptmann
tätia , wurde nach Bukarest zur Einrichtung und Leitung
der

"
politischen Polizei in den besetzten Gebieten Ru¬

mäniens berufen .
(-) Bon der Enz , 26 . Dez . (Humor . ) Der Be¬

sitzer des früheren Tiergartens in. Pforzheim , der wegen
der schlechten Zeiten geschlossen wurde , inseriert im Blatt :
DieMngen , welche nachts aus dem Kassenhaus die zwei
Zentner schwere Luftpumpmaschine gestohlen haben , können
das Schwungrad dazu auch noch abholen .

(-) Bou der Enz , 26 . Dez . (Wenn zwei das¬
selbe tun . . . ) Ter Pforzheimer Lebensmittelgrog -

Verkäufer Katzenberger erläßt eine Zeitungserklärnng , in
der er darauf hinweist , daß das städtische Lebensmittelamt
Mannheim dieser Tage 600 Pfund lebende Karpfen zu
1,60 Mk . das Pfund

'
verkaufte . Er stellt demgegenüber

die Tatsache , daß er , Katzenberger , seinerzeit gerichtlich
bestraft wurde , weil er frische Karpfen die nach dem
Bundesratsbeschluß vom 28 . Oktober 1915 nur zu 1 .30
Mk . als Höchstpreis verkauft werden dürfen , zu 1,35 Mk .
verkaufte . Wer bestraft jetzt das Mannheimer Lebens¬
mittelamt ?

Mutmaßliches Wetter .
Der Luftwirbel wird allmählich durch einen .Hoch¬

druck abgelöst , sodaß am Donnerstag und Freitag meist
trockenes und etwas kälteres Wetter zu erwarten ist .

rst
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Württemberg .
(-) Stuttgart , 26 . Dez . (Der neue Chef .) Der

König hat Kaiser Karl von Oesterreich und Könjig von
Ungarn znm Chef des Füsilier -Regiments Kaiser Franz
Josevh von Oesterreich , König von Ungarn , Kr . IW ,
ernannr .

(- ) Stuttgart , 26 . Dez . (Schwindler .) Bor
kurzem wurde die Eiseubahnverwaltung dadurch erheb¬
lich geschädigt , daß einem Unbekannte » , der sich als An¬
gestellter einer Firma ausgab , am selben Tag zwei für
diese Firma angckommene Sendungen (Expreßgut ) aus -
gehäudigt wurden , ohne daß ein Ausweis von ihm ver¬
langt worden war . Der Schwindler , der unter Angabe
der Abgaugstatiou nach den Sendungen fragte , hatte
diese offenbar vorher auf dem Bahnhof (Bahnsteig ) lagern
sehen .

( -6 Bon der Enz , 26 . Dez . (Humor . ) Der Be¬
sitzer des früheren Tiergartens in Pforzheim , der wegen
der schlechten Zeiten geschlossen wurde , inseriert im Blatt :
Diejenigen , welche nachts aus dem Kassenhaus die zwei
Zentner schwere Luftpumpmaschine gestohlen haben , können
das Schwungrad dazu auch noch . abholeu . ... —

(- ) Uhingen OA . GövPingen , 26 . Dez . (Orts -^

vorsteherwahl . ) Bei der am 23 . Dezember erfolg -,
tcD Schulthelßcuwahl für den zurückgetretenen Schult¬
heißen Ott wurde Amtsverweser Arnold , Oberamtssekre -
tär in Göppingen , mit 339 Stimmen gewählt .

(-4 Gceftetten OA '
Heidenheim ., 26 . Dez . (Schlie¬

ßung der Kirche .) Da bei einer von Oberam tsbaumeistev
Härleu vorgenommenen Untersuchung die Decke der oberen
Kirche als schwer beschädigt festgestellt wurde , so mußte die
Kirche vorerst geschlossen werden , bis die Decke erneuert ist .

0 ) Swttca t . 23 . D ?z . <Obst - und Gemüsemarkt .) Die Hoff ,
nun, , ans bessere Zufuhr zum Obstgroßnwrkt hat sich nicht erfüllt .
Die ganz erhebliche Richipreiserhvhung für Aepfel hat nur die
Folge gehabt , daß jetzt im Groß - und Kleinhandel versucht wird ,
dl . ,

' nngsam gekennzeichnete geringe Ware zu den höchsten Prel¬
le » adzuschieden . Es wäre höchste Zeit , daß die schon oft gefor -
derlei , M hnahmen gegen die herrschenden ungesunden Zustände :
Unterbindung des wilden Anskaufs , Beschränkung der Aus führ
auf der Bahn und aus bau Wasserweg , gleichlautende Richtpreise
sür d ganze Land , endlich , wenn auch spät genug , zur Aus -
sühiung kämen . Gegen Zurückhaltung von jetzt hochreifen Flüch¬
en sind si gesetzliche Handhaben vorhanden . — Die Zufuhr auf
lein .iißeinarkt war etwas besser, aber der Nachfrage knapp

D - nd . . D

Nvne Maßnahmen der Ne - chsbeklcidnnMtelle .
Die in letzter Zeii beobachtete nd .' . -,-. » :

'-eee .orgung des
Publikums mit Sch uh wäre n hat den Bnudesral veranlaßt ,
sie der Regelung durch die R e i ch so e k l e i d u n g s -
stelle zu nnierstellen , indem die Schuyware » aus Oder , Web - ,
Wirk - und Strickn aren , Filz oder fllzartigen Stoffen der Be¬
zug s sch e i » p f l i cht unterworfen werden . Für bestimmte Lu-
xusschl.hnaren , deren Neuansertigung nur noch in sehr beschränk¬
tem Umsange möglich ist , ist eine ähnliche Regelung wie für die
hochwertigen Kleidungsstücke vorgesehen ; gegen Abgabe eines
Paares getragene - gebranchL .üyst .er Schuhe oder Stiesel mit Leder ,
unterboden wird eine Abgabebescheinigung erteilt , die zur Er¬
langung eines Bezugsscheines ans rin Paar Lnxusschuhe ohne
Priisnng der Notwendigkeit Pr Anschaffung berechtigt , jeooch nur
nuf 2 Paar bis Ende 191/ . Die Schuhreparaiur ist nicht be¬
zugsscheinpflichtig .

Ferner sind folgende neue Bestimmungen wichtig :
Die Bewirtschaftung der g e t r a g e n e n Kleidungs - und

Wäl che stücke und der getragenen Schuhwaren wird
den Kominunalverbänden übertragen , die das Ein - und Berkaufs -
monopol für diese Gegenstände erhalten . Niemand darf mehr
an andere als an behördlich zugelassene Stellen getragene Klei¬
dungs - und Wäschestücke und getragene Schnhwaren entgeltlich
veräußern : der gewerbsmäßige Erwerb solcher Gegenstände ist,
nur noch solchen Stellen erlaubt . Für deu Althandel sind Ileber -
gnngsbestimmungen vorgesehen . Den behördlichen Annahmestellen
ist gleichzeitig die Ausstellung von Abgnbebescheimgungen zur Er¬
langung von Bezugsscheinen für hochwertige Kleidung oder Luxus -
Schnhmaren übertragen .

Mährend bisher nur der Kleinhandel und die Maßschnei¬
derei der Bezugsscheinpslicht unterworfen war , wird diese jetzt
aus jede Ueberlassung zu Eigentum oder zur Benutzung er¬
streckt , wenn diese Ueberlassung durch , einen Gewerbetreibenden
mii Web - . Wir « - und Stückwaren erfolgt . Demnach fallen
setz , auch die sogenannten Garderobeverleihgeschäfte
sowie die Sc -irnkung seitens der Gewerbetreibenden unter die Bc -
lugsscheinpslicht . Nur bei Wäscheverleihgeschäften ist sür ihren der-
zeuigen Bestand eine Ausnahme gemacht ; sie dürfen jedoch ihren
Beitand nicht vermehren . Desgleichen ist allgemein jede liebe, -
lnssnng sonstiger Gegenstände für nicht mehr ' als 3 Lage be -
zngsscheinfrei .

Ferne '' ist das bereits früher von der Reichsbekleidungsstelle
ausgesprochene Verbot , den Preis ganz oder teilweise vor
Enstiang des abgestcmpelten Bezugsscheins zu fordern oder an -
zi nehmen , wiederholt .

Weiter wird vom 15 . Januar 190 ' ab die Ver ml ttlung
der Bezugsscheine durch die Geschäfte oder Wander -
gewerbetreibenden verdate n , nur das Auslegen der
Bezugssckeinvordrucke und deren Ausfüllung in den Geschäften
kann von den Kommunaloerbünde » westcr zugelasscn werden .

Endlich wird jeder Hinweis aus di« Bezugsscheinpslicht oder
die Uezugsschrinvergrbung zu Zwecken des Wettbewerbs in einer
für die OeffeNtlichkeir erkennbaren Welse verboten .

Anbau von Gemüse.
Die Reichssielle für Gemüse und Obst schreibt uns : Die Be¬

strebungen , den Anbau von Gemüse wahrend der Dauer des Krie¬
ges zu fördern , haben recht befriedigende Erfolge gezeitigt . Da
es sicy aber nicht absehe,i läßt , wie lange der Krieg noch danett ,
und da ferner auch nach den. Friedensschluß die Pflanzenkost noch
mil Fahre hinaus ein Haupinahrungsmittel bilden wird , ist cs nat¬
ive Ni, , mi ! oliee Kraft lahm zu wirken , daß die Erzeugung von
Gemüse sür die kommenden Zeiten noch gesteigert wird . Zu
diesem Zweck machen mir aus folgendes aufmerksam : 1 . Alle ge¬
eigneten Grundstücke müssen , wenn die Eigentümer sich hierzu nicht
freiwillig entschließen , mit den Zwangsmitteln der Verordnung
des Bundesrai

'
über die Sicherung der Ackerbcstcllung dem Ge¬

müsebau ausnahmslos zugcsührt werden . Für den Kleingarten -
bau ist die Benutzung der „Zentralstelle für den Gemüsebau
in Kleingärten "

, Berlin W . 8 . Behrenstr . 50/52 , als Berater unm
' Vermittler znm Bezug von Sämereien und künstlichen Dünger zu
empfehlen . 2 . 'Alle geeianelen Grundstücke sind entsprechend vor -

zubereiten . Diese Vorbereitung hat in einer gründlichen Be -
arbeiiuno des Booens ( Riavleni und . soweit der Boden für stark
zehrende

' Gewächse in Betracht kommt , in einer entsprechenden
Düngung zu bestechen . 3 . Die Sämereien sind nur von zuoerläs -
stacn Firmen so irüh wie möglich zu beziehen . 4 . Die Düngemittel

( nid frühestens in veschafsen. 5 . Besondere Beachtung verdient der
'Anbau vvn Fiühgcmüse . Dieser wird ermöglicht : s ) durch Anbau
von Win . eraemüse . Genügend erstarkte Pflanzen von Kohlarten
und Salat Ü » entsprechende » Sorten ko .nnen jetzt noch ans gut
vo .bereitetem Boden angcpfianzt werden . b > durch das Treiben
von Fiühgenni .e in warmen und kaUen Kasten . Die Anlage der
Kästen ist schon j tz vorznnehmen , auch die sonstigen Vorberei¬
tungen sind schon sitzt zu tcessen . -

ErL- il t - von Bäm,Uvoll -Bclegsche,nen .
Li Anfertigung bec Selegscheine geschieht künftig ohne
iu/timil'slliiQ two den ÄurcäctlL vex^ooeudeu Hättbchs- oder

Mn ' iuebcchördc' ii und der beteiligten Firma . Der ge-
'- ehmigte Belegschein trägt von nun an nur die Unter -
. .. rin des Kommis,ars der- Kriegsamts bei der Garn -
Nrmcrtuugsslelle des Kriegsausschusses ber Deutschen

. c - Luuuvollindustri
'
e nnd den Genehmigungsstempet des

*>l riegsamts , Kriegsrohjios , - Abteilung , Bauimvollbe -
)urfs -Prüsnngsstelle .

— Donauschiffahrt . Die
europäischen Wrrtschaftsvereine in Berlin spöaH (
aus , daß für die Strecke von Regensburg bis MW
Tor eine Tiefe der Fahrrinne von 2 Meter
Tie Schiffahrt soll gebührenfrei sein und die S
von Rhein , Elbe und Oder sollen durch KavM »
düngen erhalten .

— Berfiitterung von Hafer . Für die Zeit « m -
1 . Januar bis 31 . Mai 1917 dürfen au Werde

.

Pfund Hafer , au Zuchtbullen bis auf weiteres 1
durchschnittlich sür den Tag verfüttert werden . Äün
uM Sonderzulagen können keine Berücksic
finden .

* Infolge Entgleisung des Calwer Zuges auf der Strecke
Brötzingen — Pforzheim , bei der einige Personen leicht ver¬
letzt sein sollen , traf die Stuttgarter Post erst um »ZIL UHr
hier ein , wovon die verspätete Ausgabe unserer Zeitung
henührt .

>tt LMMtW .

Gvotzes Ssnplqnartiev , den 2s Dezember

HP

Westlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschall Herzog Albrecht
von Württemberg .

Im Upern - und Wytschaetebogen erreichte gestern der Ar -
lillcriekampf erhebliche Stärke .

Südöstlich von Dpern griffen engl . Abteilungen an . Sie
wurden durch Feuer an einer Stelle im Nahkampf zurück-
getrieben .

Südlich von Boesinghe drangen mehrere Patrouillen in
die feindliche Gräben und brachten Gefangen ^ Maschinen¬
gewehre und Beutestücke zurück.

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen :

In den Vogesen , nordwestlich von Münster , hoben deutsche
Streifkommandos einen franz . Sappenposten aus .

Bei Frapelle östlich von St . Die und südlich des Nheick -
Rhonekanal wurden nach starker Artillerievorbereitung an -
greifcnde sranz . Abteilungen abgewiesen .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls ^Prinz Leopold
von Bayern : ;

Nichts wesentliches .

Front des Generaloberst ^ Erzherzog Joses .

. In den Waldkarpathen mehrfache Patrouillenunternehm¬
ungen , bei denen Gefangene und Maschinengewehre einge¬
bracht wurden .

Südlich von Mestecanesci nahmen öster . - ung . Ab¬
teilungen eine jüngst aufgcgebene Vorstellung den Russen
wieder ab.

Heeresgruppe des Generalseldmarschall von Makensen :

In der Dobrutscha stürmten dis verbündeten Truppen
mehrere russ . Nachhutstellungen und besetzten Tulzea an der
unleien Dana » . Die Gesangenenzahl hat sich auf über
1600 erhöht . Mehrere Maschinengewehre waren die Beute .

Mazedonische Front .

Am Doriansee Artilleriefeuer , in der Strumaebene Vor -
postengefechte.

Den 24 . Dezember 1916 .

Westlicher Kriegsschauplatz .

/ Beiderseits von Wiellje im Hpernbogen griffen engl .
Abteilungen nach schwacher Feuerwirkung im Morgengrauen
unsere Stellungen an . Sie wurden abgemiesen .

Ans der übrigen Front herrschte bei meist schlechtem
Wetter nur geringe Fenertätigkeit .

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern

Keine besondere Ereignisse .

Front des Erzherzogs Josef .

K -j In den verschneiten Waldkarpathen nahm zeitweilig am
Ludvva - und Kirlibnba - Abschnilt das Geschützfeiler zu .

Nördlich des Uztales ging der Russe wieder zum Au -
anff über . Nach einem fehlgeschlagenen Borstoß gelang es
ihm , sich am Höhenkamin des Magyaros festzusetzen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v . Mackensen :

Durch die Operationen der Dobrudscha - Armee ist der
F ind in den Nordwestzipfel des Landes gedrängt worden .
Das nördliche Donaunfer beiderseits des Tulcea liegt unter
dem Feuer unserer Geschütze.

Mazedonische Front :

Zwischen Wardar und Doiransee lag starkes englisches
Gcschützfeuer ans den deutschen und bulg . Stellungen . In
den Abendstunden angreifende Bataillone wurden blutig ab -
gewiesen .

_ Der erste Generalquatie rmeistcr : Ludendorff .
Druck u . Verlag der B . Hofmann '

schen Buchdruckerei
Wilbdad Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .



— Rcnjahrsfiosr . Anläßlich des außerordentlichen
Anfalls von Lrit 'fsendungen über 9,'eujahr niiro daraus
insmerkiam gemacht, daß eine genaue , deutliche unc>

vollständige Aufschrift wesentlich zur raschen Abfertigung
und Bestellung der Briefsendungen , sowie zur Fern
Haltung von Verzögerungen und Fehlleitungen beiträgt .
Tie Freimarken sollten in die rechte obere Ecke der Auf¬
seite geklebt und zu den Briefen keine kleinen Umschläge
verwendet werden . Im Interesse einer rechtzeitigen An¬
kunft der Briefsendungen am Reuja 'hrstag empfiehlt es
sich, diese nicht erst am 31 . Dezember auszug-eben . Nicht
eilige, sowie umfangreiche Drucksachen (Preislisten , Ka¬

taloge , Zirkulare - upv . ) sollten über den Jahreswechsel
nicht eingeliefert werden.

— Lhristbanmwncher . Es wird wohl bald kei¬
nen Gebrauchsgegenstand mehr geben , dessen sich nicht
die wie eine endemische Seuche um sich greifende Pro¬
fitwut bemächtigte. Auch der unschuldige Christbnnm
ist dem Schicksal nicht entgangen , obgleich bei seiner

„ Herstellung" eigentlich keine sonderlichen KriegeUnkosten
entstehen. In den Städten , namentlich in den größeren ,
werden zurzeit ganz unglaubliche Preise bezahlt. Ein

.Bäumchen, das man im vorigen Jahr noch um 30 bis
40 Psg . erstehen konnte, kostet Heuer mehr als das 11
fache, und für schöugewachsenL, aber keineswegs außcr -
SLdesttliche Baume werden, wenn auch unter Mur ren, 10

Mark und darüber bezahlt . Diesem Unfug sollte man
doch steuern, denn nach deutschem Bolksgebrauch ist das

bjh 11achtsbäuu :chen kein Luxnsgegenstand, sondern ein
Bedürfnis . Die Freude daran sollte nicht durch Preistrei¬
berei veraällt werden . -

— Vaterländischer Hilfsdienst. In der Aus -
schußsitmug des Reichstags für Beratung der MiSjüh-
ruilgsbestiinmunge n des Gesetzes für den Hilft dienst wurde
Sen Anträgen der Regierung im wesentlichen hinzuge -

stimmt . Dabei ist hervorzuheben, daß das Kriegsamt
die Zentralstelle und die Ausschüsse bestimmt ; in Bayern ,
Sachsen und Württemberg wählt das zuständige Kriegs -
Ministerium im Einvernehmen mit dem Kriegsamt die
Ausschüsse und deren Bezirke. Zu Vertretern der Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer dürfen nur volljährige männ¬
liche Leute bestimmt werden . Ausgeschlossen

'
sind alle,

die durch Verurteilung die Fähigkeit zur Bekleidung
öffentlicher Aemter verloren habeil, oder wegen eines
Vergehens strafrechtlich verfolgt werden . Die Vertreter
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer in den Ausschüssen
erhalten wahrend der Sitzungsdauer 15 Mk . Taggelo und
den Ersatz der Eisenbahnfahrt 2 . Klasse . Bei den Ber --

Zungen ist Amtsverschwiegenheit zu beobachten . Verrai
-von Geheimnissen geschäftlicher Art wird mit Geldstrafe
bis zu 10000 Mk . bestraft . Es wird eine nicht un¬
wesentliche Einschränkung der gewöhnlichen Eisenbahnper -
sonenzüge erfolgen, auck der Transport von Prioack

Lerrev- v . LllLdsiiIiölrjeiäimK
in noch sehr großer Auswahl und billigen Preisen :

1 - und LReihig von Mk. 28 bis Mk . 70,

I - und 2Reihig von Mk. 18 bis Mk. 50,

von Mk . 6 bis Mk . 35,

öl tz) I
üvrrvu - uud Luadvu-Hvdvrx'tvstvr,

L -vätzllUmdäiiA « und öoLvnsr -ÄläntvI ,
öiuxvlu« Ü086N und VVo8ton

Leyuem , Ltessant , üsltbsi -
,

der Iriumpb der deut8eLen Iudu8lrrv.
in allen Preislagen ,

u . 8ekwiiMr -

Loäoujopptzii in Ln Ksnmn ,

ßesrrio ^ e besten IiliL^ i§-Lss§er8tr . 17.

Phil . Bosch , Wildbad .
Tel . 32.

^sinl 6r8por1.
Xu nocb günstigen

Preisen neu eingetrokken
sinck eine grobe Partie ,
nurscböne , ausgesuetite

8edu66 -

8okuko -
teilweise mit einer be -
wäbrten paientbinckung
versehen , wockureb eine
unbegrenzte Oeistungs - ^
käbigkeii erreiebt wirckp

paar coinplett mit iluitkelclbinckung ^
/Ali . 25—Nlr . 35

„ puienlbinclung !
/Vlk . 33 - lVik . 47

XinckersÄineescchube lVik . 20—lVlst 33
äkisöcke , Zkiwacbs , äkispanner , ZIcibügeleisen , i
dViLkelgamascben. pfi^csäcNe, IsolierklasLben .

(Ibermos ) mit unci ebne Irügriemen , pecleröl ,
Muminiumtrinkbecber usw .

Rvd6l86Ü1it1eu, ^ u1o1vnkvr,övun - ö0b8 ,

L0d8leiK8 , be ^ äkrte8te 8« d ^ ei2 .Uodv11o .

priseur- , parkümerie - , 8portgesäiäkt , pboiobancklung.
! Rönig-Rarlstr. 68.

Wildbad.

jwtchtig für Suhrwerkbesitzer !

Unterzeichneter empfiehlt stch zur Lieferung der pattä - !
tierten

! Staylgteitschutze,
i allen Größen . Bei Bestellung genügt Reifenbreite anz

UiihmfiPiie »
erslkhafsige deutsche Fabrikate

M Acht » « . Wen k>MW
Uebcr 2 '/ - Millionen im Gebrauch,

in Qualität unübertroffen.

Gründlichen Unterricht
in allen Fächern gratis

Kansiährige fachmännische Erfahrung .

Reparaturwerkstätte . Ersatzteile'

H « is xsssM « r ,
Me ffer schmiedmeister .

«SLSS

In Wildbad zu haben bei
Eugen Schenk , Jnstallationsgeschäst .

ME

Iahttprams FriHsHe
Hauptstraße 75

Während « eines 4wöchentlichenUrlaubS
find die Sprechstunden von 9 —IS Uhr «ad
S—0 Uhr.

und^ Wnd
'eMMeW wird' eine Einschränklmg erfahren ;

Das Hin- und Herfahren von Gütern soll aufhören und
-2>ie Beförderung von Luxusgegenfländen , unter denen die
-Klaviere genannt wurden ,

'
zurückgestellt werden , dann

Für den Kohlentransport möglichst viele Transportmit .
Frei bleiben . Alle Sorgfalt soll der Beförderung von
landwirtschaftlichen Erzeugnissen gewidmet werden . Tie

Zrvildienstpflichtigen unterstehen dem Militärstrafgesetz -
bnch nicht, auch wenn sie z . B . Bahnen bewachen -

Bern, 22 . Dez. Iw schweizerischen Ausschuß des
internationalen Kongresses zum Studium der Grund¬
lagen eines dauerhaften Friedens sprach gestern im Bür¬
gerhaus in Bern Scherrer -Füllemann über die Arbeiten
in den internationalen Ausschüssen, deren Staatsmän¬
ner, Politiker und Gelehrte aus 20 verschiedenen Ländern
augehören . Das Ergebnis dieser Studien ist in einem
Werk zusammengefaßt . Seitdem verschiedene Staatsmän¬
ner die Neutralen aufgefordert haben , auch während
des Kriegs eine zwischenstaatliche Organisation zum Ge¬
genstand ihrer Arbeiten zu machen, werden dem Ber¬

ber Kongreß keine Schwierigkeiten erwachsen. Die Ver¬
sammlung beschloßt an der Entschließung vom 16 . Dez
1915 sestzuhatten und den Kongreß im geeigneten Au¬
genblick im Verein mit dem Ausschuß der Internats
nalen Zentralorganisation zusammenznrusen .

Godes -Anzeige .
Am Weihnachtsfest nachmittags 4 °/. Uhr

ist , unsere liebe Schwester , Schwägerin Tante
und Großtante

llaroline Urauß
im Alter ' von 68 Jahren von ihrem langen
schweren Leiden durch den Tod erlöst worden.

Im Namen der trauernden H nterbliebenen:

Die Schwester: Knlfe Hammer Mm .

B erdigung, Donnerstag Nachmittag 2 Uhr.

kritres

kll88boäöll -k!llil2 l.Lckö
( LvriwImii -IiLeLkarbv )

in 12 8tunäen iroeknenci, gut uncl baitbar.

guter OuuIMi .
Idea ^ -8tadl8MK » v ,

U6880rplll280stwirA6j ,
86d « sjÜF ! rtti2 -kul2 !pu1vvr , Oteinvi6d8p ,

Oold uud 8itb6rbr0U26u ,
sowie sämtliche

? ul2 > Mid Üotm « rbvr8ttz »
empkieblt

vroAerik Ü3.N 8 Vrundner ,
Inb . . tterm . Lrämsnn .

övestlls IVoinBube
ilfmitten iler ^ tlult ürrüptslr . 80 ittmitteir rler

au8 üvitbromi uud dvr
r:ur ^ eit ofiben im T^usscbunlr ;

1915er Heilbronner Rotwein
1915er Dblbucber , ,

1915er Ontertürstbeimer (8tuttAurt ) Rotwein
1915er Ruppelrodecker Rotwein
1915er LusbuebwülZer , ,
1915er 8t . Nurtiner Weisswein
1915er Duostenbeimer Weisswein

! __ __
Bei der heutigen Seifertknappheil helfen stch Damen

ain besten mit

^ assabstta -LaaiPki- el.
Derselbe reinigt die Kopfhaut rationell , entfettet - a »

Haar und macht es leichr zum frisieren
kleine Schachtel Mk . 1.50
große Schachtel Mk. S.50 .

W. ZW «. Lai».
- Friseur -, Parfümerie - , Sportgeschäft,

Photoyandlung ,
König- Karlstr . 68.
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